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1 05.04.2017 Die Hochrheinkommission tagt in 

Schaffhausen unter der Leitung des neuen 

Präsidenten Regierungsrat Christian Amsler 

Südkurier 

2 12.04.2017 Offizieller Besuch von Landrat Martin Kistler 

in Schaffhausen 

Fokus 

3 17.04.2017 Kanton Schaffhausen und Landkreis wollen 

Elektrifizierung voranbringen 

Südkurier 

4 23.05.2017 Dreipärke-Radtour führt durch Brugg Aargauer Zeitung 

5 23.05.2017 Neue Radtour überwindet Grenzen Neue Fricktaler Zeitung 

6 20.05.2017 Die neue 200 Kilometer lange Dreipärke-

Radtour führt auch durchs Fricktal 

Aargauer Zeitung 

7 20.05.2017 Neue Dreipärke-Radtour führt auch durchs 

Fricktal 

Schweiz am 

Wochenende 

8 25.05.2017 Einheimische und Touristen können per 

Fahrrad durch zwei Länder und drei 

Naturparks radeln 

Südkurier 

9 26.05.2017 Ein Rad, zwei Länder und drei Parks Badische Zeitung 

10 15.06.2017 Neue Spezies am Hochrhein: Der Wickelfisch Südkurier 

11 14.06.2017 Große Nachfrage für den Wickelfisch in 

Südbaden 

Radio Regenbogen 

12 01.07.2017 Zum kleinen Jubiläum in den Schwarzwald Botschaft 

13 5.07.2017 Zusammen reden über Grenze hinweg SRF Regionaljournal 

Aargau 

14 06.07.2017 Politik über die Landesgrenzen hinweg Aargauer Zeitung 

15 06.07.2017 Workshop: Wie kann grenzüberschreitende 

Bürgerbeteiligung aussehen? 

Südkurier 

16 12.07.2017 Make Switzerland Great Again Neue Zürcher Zeitung 

17 16.09.2017 Europa macht’s möglich – Fördergelder für 

Bürgerprojekte der Grenzregionen 

Hochrhein Zeitung 
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18 30.09.2017 Begegnung steht im Zentrum Badische Zeitung 

19 09.10.2017 Schnitzeljagd nach einem Wickelfisch bei der 

Rheinufer-Rallye 
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Hochrhein Zeitung 
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23 06.11.2017 20 Jahre Hochrheinkommission: 
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Geburtstag 

Radio Munot 
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überwinden 
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Aargau 

25 07.11.2017 20. Geburtstag der Hochrheinkommission Wochenblatt 
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SRF Regionaljournal 

Schaffhausen 
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Berlin 
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29 08.11.2017 Die Hochrheinkommission gestaltet seit 20 

Jahren die Grenzregion 

Südkurier 

30 09.11.2017 Die Grenzen überschreiten Badische Zeitung 

31 09.11.2017 Mit der Bratwurst zur Völkerverständigung SRF Echo der Zeit 

32 10.11.2017 Aargau und Baden-Württemberg tauschen 

sich in Rheinfelden aus 

Südkurier 

33 18.11.2017 Schwesternstädte packen ein 

Jahrhundertprojekt an 

Badische Zeitung 

34 17.11.2017 Laufenburg beginnt mit dem Bau der Acht Aargauer Zeitung 

35 06.12.2017 Abschied im Liegesessel für den Ammann Badische Zeitung 

 

 



Die Schwerpunktthemen, die sich der Vorstand der Hochrheinkommission 2012 bis

2017 gesetzt hatte (Energie, Verkehr, Begegnung sowie Naherholung, Wohnregion

und Tourismus) stehen nun auf dem Prüfstand.

Diese Woche tagte der Vorstand der Hochrheinkommission (HRK) erstmals unter der

Leitung des neuen Präsidenten, Schaffhausens Regierungsrat Christian Amsler. Die

Weiterentwicklung der Hochrheinkommissions-Strategie, die Hochrhein-Elektrifizierung

und das Thema Demografie standen dabei auf der Agenda, schreibt die HRK in einer

Pressemitteilung.

„Rund 83 Prozent der Kantonsgrenze verbindet den Kanton Schaffhausen mit

Deutschland. Dies zeigt die hohe Relevanz von guten Außenbeziehungen mit unseren

Nachbarn“, sagt Schaffhausens Regierungsrat Christian Amsler und weiter: „Die

grenzüberschreitende Zusammenarbeit gleicht manchmal einer harten Nuss, die sich nur

gemeinsam knacken lässt. Dazu lade ich Sie herzlich ein, denn vom Inhalt der

geknackten Nuss profitieren wir alle gemeinsam.“

Druckansicht: Hochrhein: Die Hochrheinkommission tagt in Schaffha... http://www.suedkurier.de/region/hochrhein/kreis-waldshut/Die-Hochrh...
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Energie, Verkehr, Begegnung sowie Naherholung, Wohnregion und Tourismus waren

vom HRK-Vorstand als Schwerpunktthemen in den Jahren 2012 bis 2017 gesetzt. Diese

Themen kommen nun gemeinsam mit den Partnern auf den Prüfstand: Welche Themen

gibt es neu zu bearbeiten? Welche Netzwerke gilt es neu zu knüpfen? An welcher Stelle

drückt der grenzüberschreitende Schuh in der Region? Wichtig ist dem HRK-Vorstand,

die Themen in enger Zusammenarbeit mit den deutschen und schweizerischen

Gemeinden am Hochrhein zu erarbeiten.

Ein Thema, welches Schaffhausen über die Grenze aktuell verbindet, ist der

demografische Wandel. Regierungsrat Amsler stellte eine Demografie-Studie vor, an

welcher sich der Kanton im Rahmen eines grenzüberschreitenden Demografie-

Netzwerks beteiligte. Gerade im ländlichen Raum stehe man beidseits der Grenze vor

ähnlichen Herausforderungen, die sich zusehends verschärften, so Amsler. Darum

schlossen sich Gemeinden, Städte, Landkreise und Kantone zusammen, um sich über

konkrete Maßnahmen auszutauschen und voneinander zu lernen. Finanzielle

Unterstützung erhält das Demografie-Netzwerk durch das EU-Förderprogramm Interreg

Alpenrhein-Bodensee-Hochrhein.
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Drucken
Landkreis Waldshut

Mittwoch, 12.04.2017, 16:09

Waldshuts Landrat Dr. Martin Kistler ist von den Schaffhauser Regierungsräten Christian Amsler und Martin
Kessler am Montag zu einem Arbeitsgespräch empfangen worden.

Inhaltlicher Schwerpunkt war ein Austausch über den Stand der Elektrifizierung der Hochrheinbahn. Beide
Seiten bekräftigten ihren Willen, sich mit geeinter Stimme dafür einzusetzen, dass das Projekt der
Modernisierung der Hochrheinstrecke weiter voranschreitet.

Der Waldshuter Landrat Martin Kistler wurde nach seinem Antrittsbesuch im November 2014 am Montag ein
zweites Mal seitens der Schaffhauser Regierung begrüsst. Dabei stand im Vordergrund, dass Martin Kessler just
an seinem 100. Amtstag als Regierungsrat den Waldshuter Landrat persönlich kennlernen konnte. Dem
Schaffhauser Baudirektor ist es ein Anliegen, bei der Elektrifizierung der Hochrheinbahn die
grenzüberschreitende Zusammenarbeit seines Vorgängers Dr. Reto Dubach fortzuführen. Landrat Kistler
betonte, dass sich der bisherige regionale Austausch zum Thema als sehr fruchtbar erwiesen hat. Beide
Amtsträger sicherten sich denn auch zu, diesen entsprechend weiterzupflegen.

Schaffhausens Erziehungsdirektor Christian Amsler steht als für die Aussenbeziehungen zuständiges
Regierungsmitglied vor allem über die Gremien der Hochrhein- und Randenkommission in regelmäßigem
Kontakt mit dem Waldshuter Landrat. Im Falle der Hochrheinkommission ging der Vorsitz Anfang Jahr von
Waldshut an Schaffhausen. Amsler und Kistler sind sich einig darin, dass eine modernisierte Hochrheinstrecke
für die gesamte Region von hoher Bedeutung ist. So soll das Thema auch im Verbund der Partner der
Hochrheinkommission weit oben auf der Agenda bleiben. Nächstes Ziel bei der Elektrifizierung der
Hochrheinbahn ist der Abschluss der Vertragsverhandlungen mit der Deutschen Bahn für die Planungsphasen 3
und 4. Darüber hinaus bekräftigten sowohl Regierungsrat Christian Amsler als auch Landrat Martin Kistler ihr
Interesse an einem direkten Kontakt, um sich auch in allen weiteren Themen, die den Kanton und den Landkreis
betreffen, rasch und konstruktiv verständigen zu können.

Mögliche Bildlegende: Im Anschluss an das Arbeitsgespräch luden die Schaffhauser Regierungsräte Christian
Amsler und Martin Kessler Waldshuts Landrat Dr. Martin Kistler zu einem kleinen Stadtrundgang ein, der sie
u.a. auch an den Rhein führte. (Von links nach rechts: Vizeregierungspräsident Cristian Amsler; Landrat Martin
Kistler, Regierungsrat Martin Kessler)

FOCUS NWMI-OFF/Landratsamt Waldshut
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Der Waldshuter Landrat Martin Kistler hat sich bei einem Arbeitsgespräch mit

den Schaffhauser Regierungsräten Christian Amsler und Martin Kessler über

den Stand der Elektrifizierung der Hochrheinbahn ausgetauscht. Die Politiker

bekräftigten die Bedeutung der Hochrheinbahn für die gesamte Region und

waren sich einig, hier gemeinsam für die baldige Umsetzung des Projekts zu

plädieren.

Der Waldshuter Landrat Martin Kistler ist von den Schaffhauser Regierungsräten

Christian Amsler und Martin Kessler zu einem Arbeitsgespräch empfangen worden.

Schwerpunkt war ein Austausch über den Stand der Elektrifizierung der
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Hochrheinbahn. Beide Seiten bekräftigten ihren Willen, sich mit geeinter Stimme

dafür einzusetzen, dass das Projekt weiter voranschreitet.

Kistler wurde nach seinem Antrittsbesuch im November 2014 ein zweites Mal seitens

der Schaffhauser Regierung begrüßt. Dabei stand im Vordergrund, dass Martin

Kessler just an seinem 100. Amtstag als Regierungsrat den Waldshuter Landrat

persönlich kennenlernen konnte. Dem Schaffhauser Baudirektor sei es ein Anliegen,

bei der Elektrifizierung der Hochrheinbahn die grenzüberschreitende

Zusammenarbeit seines Vorgängers Reto Dubach fortzuführen. Landrat Kistler

betonte, dass sich der bisherige regionale Austausch zum Thema als sehr fruchtbar

erwiesen habe. Beide Amtsträger sicherten zu, diesen weiterzupflegen.

Schaffhausens Erziehungsdirektor Christian Amsler steht als für die

Außenbeziehungen zuständiges Regierungsmitglied vor allem über die Gremien der

Hochrhein- und Randenkommission in regelmäßigem Kontakt mit dem Landrat. Im

Falle der Hochrheinkommission ging der Vorsitz Anfang des Jahres von Waldshut an

Schaffhausen. Amsler und Kistler zeigten sich einig darin, dass eine modernisierte

Hochrheinstrecke für die Region von hoher Bedeutung sei. So soll das Thema auch

im Verbund der Partner der Hochrheinkommission weit oben auf der Agenda bleiben.

Nächstes Ziel bei der Elektrifizierung ist der Abschluss der Vertragsverhandlungen

mit der DB für die Planungsphasen 3 und 4.
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Dreipärke-Radtour
führt durch Brugg
Region Über 200 Kilometer
lang ist die neue, grenz-
überschreitende Dreipärke-
Radtour. Sie lockt mit
vielfältigen Landschaften.
Dank der Initiative und Unterstützung
der Hochrheinkommission haben die
drei regionalen Naturpärke am Hoch-
rhein gemeinsam mit Bad Zurzach
Tourismus eine verbindende, grenz-
überschreitende Radroute erarbeitet.
Die Dreipärke-Radtour führt - auf
dem abwechslungsreichen Westteil -
auch durch den Jurapark Aargau: auf
schönen Flussradwegen entlang von
Aare und Rhein, auf Jurahügel mit
wunderbarer Aussicht sowie in ro-
mantische Altstädte. Zu erfahren ist
unter anderem, wie uralt die Linner
Linde ist.

In Waldshut ist die Dreipärke-
Radtour feierlich eröffnet worden.
Dem Projektteam gehörten Vertreter
der drei Naturpärke sowie von Bad
Zurzach Tourismus an. Die Dreipär-
ke-Radtour lädt gemäss den Verant-
wortlichen dazu ein, die Region etwas

abseits der viel befahrenen Wege zu
entdecken. Ohne allzu viele Höhen-
anstiege, dafür mit umso mehr Aus-

sicht in die Landschaften der drei Na-
turpärke führt die 208 Kilometer lan-
ge Rundtour durch das Klettgau, den
Aargauer Jura und den südlichen
Schwarzwald.

Die offizielle symbolische Eröffnung
nahmen die Naturparkpräsidenten
Thomas Vetter (Jurapark Aargau),
Hans Rudolf Meier (Regionaler Natur-
park Schaffhausen) und Marion Dam-
mann (Naturpark Südschwarzwald)

Todtmoes

mit dem Waldshuter Landrat Martin
Kistler vor. Dabei waren sie sich einig,
dass das Radfahren für den Touris-
mus und die Naherholung eine wichti-
ge Rolle spielt.

Marion Dammann betonte: «Die
Dreipärke-Radtour ist ein Angebot
für die Bevölkerung in der Region,
aber auch für die vielen Touristen,
die zu uns kommen.» Dank der
mehrtägigen Route und der vielfälti-
gen Auswahl an Etappenorten könn-
ten die Velofahrer ihre Tour ganz ih-
ren Bedürfnissen anpassen und die
Spezialitäten der Naturpärke auf zwei
Rädern entdecken. (AZ)

Ngurpark Südschwarzwald

Schaf use

Bad Lauferhu

Rheinfeldes

C H

Aare

Insgesamt ist die Rundstrecke (rot) 208 Kilometer lang.
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Neue Radroute
überwindet Grenzen
Naturlandschaften entlang dem Hochrhein
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Die Route führt von Rheinfelden nach Eglisau in Richtung Schaffhausen und über

Waldshut wieder zurück. Foto:

Zwischen Rheinfelden und
Eglisau führt die Route
meistens dem Rhein entlang
und hat eine Länge von
über 208 Kilometern.
Die Dreipärke-Radtour lockt
mit abwechslungsreichen
Landschaften in ländlicher
Gegend.

FR IGKTAL. Dank der Initiative und Un-
terstützung der Hochrheinkommission
haben die drei Regionalen Naturparke
am Hochrhein gemeinsam mit Bad
Zurzach Tourismus eine verbinden-
de, grenzüberschreitende Radroute
erarbeitet. Letzte Woche wurde die-
se in Waldshut feierlich eröffnet. Bei
schönstem Wetter trafen sich die Pro-
jektträger zur Einweihung der neuen
Radroute. Der Frühling und die anste-

henden langen Wochenenden laden
zum Genießen der Velosaison ein -
kommt ein neuer Routentipp gerade
recht. Die Dreipärke-Radtour verbin-
det die drei Naturparke am IIochrhein
und wurde gemeinsam vom Jurapark
Aargau, dem Naturpark Schaffhausen
und dein Naturpark Südschwarzwald
erarbeitet. Die 208 km lange Rundtour
setzt bestehende Radrouten neu zu-
sammen. Ermöglicht wurde dieses
grenzüberschreitende Projekt dank
der finanziellen Unterstützung der
Hochrheinkommission sowie dem
Streckenpartner Bad Zurzach Touris-
mus.

Ohne allzu viele Höhenanstiege,
dafür mit umso mehr Aussicht in die
vielseitigen Landschaften der drei
Naturpärke führt die 208 km lange
Rundtour durch den Klettgau, den
Aargauer Jura und den südlichen
Schwarzwald. (nfz)

dreipaerke-radtour.ch
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Web Ansicht

Region

Die neue 200 Kilometer lange Dreipärke-Radtour führt auch durchs
Fricktal
az

20.5.2017 um 06:00 Uhr

Insgesamt ist die Rundstrecke (rot) 208 Kilometer lang.

© Zur Verfügung gestellt

Über 200 Kilometer lang ist die neue, grenzüberschreitende Dreipärke-Radtour. Die Teilstrecke im Fricktal führt
durch mehrere JuraparkGemeinden.

Dank der Initiative und Unterstützung der Hochrheinkommission haben die drei regionalen Naturpärke am
Hochrhein gemeinsam mit Bad Zurzach Tourismus eine verbindende, grenzüberschreitende Radroute
ausgearbeitet. Die Dreipärke-Radtour lockt mit abwechslungsreichen Landschaften in ländlicher Gegend. Sie deckt
das Gebiet von Eglisau bis Rheinfelden ab und führt im Fricktal durch verschiedene Jurapark-Gemeinden.

Die Route verläuft vom Nätteberg via Frick, Gipf-Oberfrick, Hellikon und Zeiningen nach Rheinfelden, wo der Rhein
überquert wird. Auf badischer Seite geht es dann dem Rhein entlang nach Bad Säckingen, Laufenburg und
Waldshut. Als Highlights werden unter anderem der Klopfplatz Gruhalde in Frick oder der Arzneipflanzengarten in
Zeiningen erwähnt.

Gesamtlänge: 208 Kilometer
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Online-Ausgabe

Aargauer Zeitung
5001 Aarau
058/ 200 53 71
www.aargauerzeitung.ch

Medienart: Internet

Themen-Nr.: 516.015
Auftrag: 1086959 Referenz: 65432897

Medientyp: Tages- und Wochenpresse
UUpM: 794'000
Page Visits: 4'735'437

Web Ansicht

Dem Projektteam gehörten Vertreter der drei Naturpärke sowie von Bad Zurzach Tourismus an – als Überbrückung
der Schweizer Strecke, die sich nicht in einem regionalen Naturpark befindet. Die Dreipärke-Radtour lädt gemäss
den Verantwortlichen dazu ein, die Region etwas abseits der viel befahrenen Rheinwege zu entdecken. Ohne allzu
viele Höhenanstiege, dafür mit umso mehr Aussicht in die Landschaften der drei Naturpärke führt die 208
Kilometer lange Rundtour durch das Klettgau, den Aargauer Jura und den südlichen Schwarzwald.

Die offizielle symbolische Eröffnung nahmen die Naturparkpräsidenten Thomas Vetter (Jurapark Aargau), Hans
Rudolf Meier (Regionaler Naturpark Schaffhausen) und Marion Dammann (Naturpark Südschwarzwald) mit dem
Waldshuter Landrat Martin Kistler vor. Dabei waren sie sich einig, dass das Radfahren für den Tourismus und die
Naherholung eine wichtige Rolle spielt. Dammann betonte: «Die Dreipärke-Radtour ist ein Angebot für die
Bevölkerung in der Region, aber auch für die vielen Touristen, die zu uns kommen.» Dank der mehrtägigen Route
und der vielfältigen Auswahl an Etappenorten können die Velofahrer ihre Tour ganz ihren Bedürfnissen anpassen
und die Spezialitäten der Naturpärke auf zwei Rädern entdecken.

Online stehen unter www.dreipaerke-radtour.ch umfangreiche Informationen zur Route und Erläuterungen der
Highlights entlang der Strecke zur Verfügung. Zu einigen Highlights sind kurze Filmclips abrufbar. Per Mausklick
können auch Routenkarten bestellt werden. (AZ)
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Neue Dreipärke-Radtour
führt auch durchs Fricktal
Über 200 Kilometer lang
ist die neue, grenzüber-
schreitende Dreipärke-
Radtour. Die Teilstrecke
im Fricktal führt durch
mehrere Jurapark-
Gemeinden.

Dank der Initiative und Unterstüt-
zung der Hochrheinkommission ha-
ben die drei regionalen Naturpärke
am Hochrhein gemeinsam mit Bad
Zurzach Tourismus eine verbin-
dende, grenzüberschreitende Rad-
route ausgearbeitet. Die Dreipärke-
Radtour lockt mit abwechslungsrei-
chen Landschaften in ländlicher Ge-
gend. Sie deckt das Gebiet von Eglis-
au bis Rheinfelden ab und führt im
Fricktal durch verschiedene Jura-
park-Gemeinden.

Die Route verläuft vom Nätteberg
via Frick, Gipf-Oberfrick, Hellikon
und Zeiningen nach Rheinfelden,
wo der Rhein überquert wird. Auf
badischer Seite geht es dann dem
Rhein entlang nach Bad Säckingen,
Laufenburg und Waldshut. Als High-
lights werden unter anderem der
Klopfplatz Gruhalde in Frick oder
der Arzneipflanzengarten in Zeinin-
gen erwähnt.

Gesamtlänge: 208 Kilometer
Dem Projektteam gehörten Vertreter
der drei Naturpärke sowie von Bad
Zurzach Tourismus an - als Überbrü-
ckung der Schweizer Strecke, die
sich nicht in einem regionalen Na-

Naturpark Sudsthwarzwald

Waldshut -r

Laute nbu

n

Rheinfelden,

Aarau

Insgesamt ist die Rundstrecke (rot) 208 Kilometer lang.

turpark befindet. Die Dreipärke-Rad-
tour lädt gemäss den Verantwortlichen
dazu ein, die Region etwas abseits der
viel befahrenen Rheinwege zu entde-
cken. Ohne allzu viele Höhenanstiege,
dafür mit umso mehr Aussicht in die
Landschaften der drei Naturpärke führt
die 208 Kilometer lange Rundtour
durch das Klettgau, den Aargauer Jura
und den südlichen Schwarzwald.

Die offizielle symbolische Eröffnung
nahmen die Naturparkpräsidenten
Thomas Vetter (Jurapark Aargau), Hans
Rudolf Meier (Regionaler Naturpark
Schaffhausen) und Marion Dammann
(Naturpark Südschwarzwald) mit dem
Waldshuter Landrat Martin Kistler vor.
Dabei waren sie sich einig, dass das
Radfahren für den Tourismus und die

Egil

H

ZRelch

zvg

Naherholung eine wichtige Rolle spielt.
Dammann betonte: «Die Dreipärke-
Radtour ist ein Angebot für die Bevöl-
kerung in der Region, aber auch für die
vielen Touristen, die zu uns kommen.»
Dank der mehrtägigen Route und der
vielfältigen Auswahl an Etappenorten
können die Velofahrer ihre Tour ganz
ihren Bedürfnissen anpassen und die
Spezialitäten der Naturpärke auf zwei
Rädern entdecken.

Online stehen unter www.dreipaerke-
radtour.ch umfangreiche Informationen
zur Route und Erläuterungen der High-
lights entlang der Strecke zur Ver-
fügung. Zu einigen Highlights sind kur-
ze Filmclips abrufbar. Per Mausklick
können auch Routenkarten bestellt
werden. (AZ)

/ Naturpark Sudschwarzwald
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Insgesamt ist die Rundstrecke (rot) 208 Kilometer lang.
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Erinnerung an unser 10. Gipfeli-Treffen in der Staatsbrauerei Rothaus 
 

 Artikel in der Botschaft vom 1. Juli 2017 aus der Feder von Franz Keller alt Gemeindeammann und Grossrat Bad Zurzach. Herzlichen Dank 
 
 Auf dem Bild fehlen Personen welche am Gipfeli-Treffen dabei waren: 
 Franz Keller, Fotograf und Artikelschreiber 
 Paul Stoll und Beat Edelmann 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 

 



Mittwoch, 5. Juli 2017, 15:10 Uhr

Sie soll die Zusammenarbeit
über die Grenze fördern.
Partner sind die Kantone
Aargau und Schaffhausen,
das Land Baden-
Württemberg, die Landkreise
Lörrach und Waldshut, der
Regionalverband Hochrhein-
Bodensee, die
Planungsverbände Fricktal
Regio und Zurzibiet.

Am Dienstag veranstaltete die Hochrheinkommission gemeinsam mit dem Kanton
Aargau und dem Land Baden-Württemberg einen Workshop zum Thema
«Grenzüberschreitende Bürgerbeteiligung auf kommunaler Ebene». Dabei geht
es folgende Fragen:

Wie beteiligt man deutsche Bürgerinnen und Bürger bei der Planung eines Schweizer
Windkraftwerks?

Wie gewichtet man Interessen von Schweizern bei der Gestaltung eines deutschen
Rheinufers?

Fachleute aus Politik und Verwaltung beleuchteten diese und weitere Fragen
anhand verschiedener Fallbeispiele.

Der Workshop fand in Vorbereitung der diesjährigen
Demokratiekonferenz zwischen dem Land Baden-
Württemberg und dem Kanton Aargau statt.

Die Demokratiekonferenz findet am 9. und 10.
November 2017 in Rheinfelden (Schweiz) statt. Es ist
bereits der vierte derartige Anlass.

Eingeladen werden Vertreterinnen und Vertreter aus
Exekutiven, Legislativen und Verwaltungen auf allen
Ebenen. An der Konferenz erwartet werden auch die
Spitzen von Regierung und Parlament Baden-
Württembergs und des Aargaus.

1 1 1

Fachleute aus der Hochrhein-Region aus Kommunalpolitik und Verwaltung. ZVG/HOCHRHEINKOMMISSION
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NEWS

Das Eis treibt nun nach Norden und wird

voraussichtlich in zwei bis drei Jahren

geschmolzen sein.

SPORT

Am 9. Turniertag in Wimbledon zeigen wir Ihnen

die vier Viertelfinals der Männer durchgehend in

voller Länge.

RADIO SRF VIRUS

«Spider-Man:
Homecoming»: Die
sechste Comic-Verfilmung
vom berühmten
Spinnenmann zeigt das
Klischee vom Schul-Nerd.

RADIO SRF 3

Am Sonntag beginnt die
siebte Staffel der
Erfolgsserie. Über die
Handlung spekuliert das
Internet seit Monaten.

SPORT

Am 9. Turniertag in
Wimbledon zeigen wir
Ihnen die vier Viertelfinals
der Männer durchgehend
in voller Länge.

KULTUR

Picassos Anklage gegen
den Krieg: Vor 80 Jahren
wurde «Guernica» an der
Weltausstellung der
Öffentlichkeit gezeigt.

RADIO SRF 1

Mit ein paar Tricks und
dem Internet findet man
auch alte Bekannte wieder.
Hier finden Sie die
nützlichsten Such-Hilfen.

RADIO SRF MUSIKWELLE

Das Walliser Chorlied
«Weischus dü?» berührt
und hat sich innert weniger
Jahre zum eigentlichen
Volkslied entwickelt.
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Die Weltmeisterschaften in Estland ste-
hen für den Möhliner Orientierungsläu-
fer Matthias Kyburz bisher unter kei-
nem glücklichen Stern. Im Sprint ver-
passte er die Bronzemedaille um eine
halbe Sekunde und im Langdistanz-
Rennen, der Königsdisziplin, musste er
gar aufgeben. «Das erste Mal in meiner
ganzen Karriere konnte ich ein Rennen
nicht beenden», sagt Kyburz geknickt.

Grund für die Aufgabe war ein Kon-
taktlinsen-Missgeschick. Rund 45 Minu-
ten war Kyburz bereits unterwegs und
lag bei der Zwischenzeit auf Rang drei
des Rennens, als ihm ein Zweig eine
Kontaktlinse aus dem Auge wischte. Der
Fricktaler, der bereits vor zwei Jahren an
der WM in Schottland ein ähnliches
Missgeschick erlitt, war vorbereitet. «Ich
habe kurz gestoppt und meine Ersatzlin-
se eingesetzt», erklärt er. Es klappte nur
vermeintlich. «Ich war der Meinung, sie
sitzt. Doch beim ersten Blinzeln war
auch diese Linse wieder weg.»

Warum nicht mit Brille?
Weg waren damit auch die Medaillen-

chancen. «Die Karte hätte ich zwar
noch lesen können, aber das Gelände
sehe ich nicht gut genug», so Kyburz.
Und ohne gute Sicht wäre das Weiter-
laufen gefährlich geworden. «Ich habe
es kurz versucht, es ging nicht», schil-
dert er. «Es war ein harter Entscheid,

aufzugeben, aber es hätte keinen Sinn
gemacht, noch eine Stunde durch den
Wald zu stolpern.»

Zum dritten Mal in seiner Karriere sei
ihm nun ein solches Linsen-Malheur
widerfahren, sagt Kyburz – zweimal da-
von an Weltmeisterschaften. Bleibt die
Frage, weshalb er nicht mit einer Sport-
brille läuft. «Ich habe das auch schon
ausprobiert, doch ich fühle mich woh-
ler ohne», so Kyburz. Und: Nicht bei je-
der Witterung ist eine Brille geeignet.
«Bei feuchten Bedingungen, wie sie
derzeit in Estland herrschen, hat man
immer wieder Wassertropfen auf den
Brillengläsern oder die Brille läuft an.»

Trotz des zweiten Negativerlebnisses
an dieser WM bleibt Kyburz zuversicht-
lich. «Die Form stimmt, das habe ich
über die Langdistanz bis zum Ausschei-
den gezeigt», sagt er. Deshalb bleiben
die Ambitionen für das heutige Mittel-
distanzrennen, bei dem er als Titelver-
teidiger antritt, hoch. Allerdings: Etwas
am Selbstvertrauen nagt das Kontakt-
linsen-Missgeschick dennoch. «Ich wür-
de lügen, wenn ich etwas anderes be-
hauptete», so Kyburz. Bei einem Trai-
ning gestern wollte er nochmals «ein
gutes Gefühl tanken». Und kann er viel-
leicht heute sogar einen kleinen Vorteil
daraus ziehen, dass er über die Langdi-
stanz weniger Energie verbraucht hat
als seine Konkurrenten? «Ich glaube,
die gesparte Kraft und die leichte Ver-
unsicherung gleichen sich etwa aus.»

Ein Zweig zerstört den Medaillen-Traum
Orientierungslauf Matthias Kyburz verliert an der WM eine Kontaktlinse und muss über die Langdistanz aufgeben

VON MARC FISCHER

Matthias Kyburz konnte das Langdistanz-Rennen an den Orientierungslauf-Weltmeisterschaften nicht beenden. KEY

Wie beteiligt man deutsche Bürgerin-
nen und Bürger bei der Planung eines
Schweizer Windkraftwerks? Wie ge-
wichtet man Interessen von Schwei-
zern bei der Gestaltung eines deut-
schen Rheinufers? Fachleute aus Politik
und Verwaltung beleuchteten diese
und weitere Fragen anlässlich eines
Workshops. Dieser wurde von der
Hochrheinkommission gemeinsam mit
dem Kanton Aargau und dem Land
Baden-Württemberg durchgeführt.

Zusammenarbeit bietet sich an
Das Thema wurde anhand verschie-

dener Fallbeispiele beleuchtet, wie et-
wa: die Entwicklung des Windkraft-
projekts Chroobach im Kanton Schaff-
hausen, die Gestaltung des Rheinufers
bei Diessenhofen-Gailingen oder den
Aufbau eines grenzüberschreitenden

Naturparks. Der Workshop fand in
Vorbereitung der diesjährigen Demo-
kratiekonferenz zwischen dem deut-
schen Land Baden-Württemberg und
dem Kanton Aargau statt.

«Die grenzüberschreitende Zusam-
menarbeit am Hochrhein bietet sich ja

förmlich an und wird auch reichlich ge-
nutzt», sagte Klaus Eberhardt, Ober-
bürgermeister von Rheinfelden (D) und
Vorstandsmitglied der Kommission.
«Gerade in den beiden Rheinfelden
können wir auf eine jahrelange, enge
Zusammenarbeit zurückblicken.» Aus

Schweizer Sicht hält Stefan Binder,
Koordinator Umweltverträglichkeits-
prüfung des Kantons Aargau fest: Bei
der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit komme es sehr auf die gegensei-
tige Information an. «Und wer sich
kennt, kann besser zusammenarbeiten,

deshalb sind regelmässige Treffen wich-
tig», so Binder.

Demokratiekonferenz im Herbst
Am 9. und 10. November veranstalten

das Land Baden-Württemberg und der
Kanton Aargau bereits zum vierten Mal
eine gemeinsame Demokratiekonfe-
renz. Die diesjährige Ausgabe orientiert
sich an praxisnahen Problemstellungen
und Herausforderungen der direkten
Demokratie und der Bürgerbeteiligung
und soll damit einen konkreten Nutzen
für die Praxis schaffen. Eingeladen wer-
den Vertreterinnen und Vertreter aus
Exekutiven, Legislativen und Verwal-
tungen auf allen Ebenen.

Um die Diskussionen im Plenum und
in den anschliessenden Workshops zu
lancieren, führen renommierte Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft
und Praxis in die jeweiligen Themen-
blöcke ein. An der Konferenz erwartet
werden auch die Spitzen von Regierung
und Parlament Baden-Württembergs
und des Aargaus. Die Hochrheinkom-
mission ist eine partnerschaftliche Ein-
richtung zur weiteren Intensivierung
der grenzüberschreitenden Zusammen-
arbeit am Hochrhein. (AZ)

Politik über die Landesgrenzen hinweg
Rheinfelden Ein Behörden-
Workshop soll aufzeigen, wie
sich Schweizer und deutsche
Bürger im Nachbarland auf
kommunaler Ebene beteiligen
können.

Beim Workshop war die kommunale Zusammenarbeit über die Landesgrenzen hinweg das Thema. ZVG

Vom 1. bis 4. September wird in Rhein-
felden das Zentralfest des Schweizeri-
schen Studentenvereins stattfinden.
Dieser Anlass, an dem rund 3000 akti-
ve und ehemalige Studentinnen und
Studenten aus der ganzen Schweiz er-
wartet werden, umfasst öffentliche so-
wie interne Programmpunkte, wie et-
wa die Delegiertenversammlung.

Das Zentralfest startet am Freitag,
1. September, im Kurbrunnen mit ei-
nem Begrüssungsanlass. Dabei sind un-
ter anderem Stadtammann Franco

Mazzi sowie Professor Raimund Lang,
der das eigens fürs Zentralfest Rheinfel-
den angefertigte Liederbuch würdigen
wird. Von Freitagnachmittag bis Sonn-
tagabend wird der Zähringerplatz zum
Campus Zaeringiensis, auf dem lokale
Vereine einen Festplatz betreiben. Dort
steht unter anderem ein Cantuszelt zur
Verfügung, in dem zu gewissen Zeiten
Studentenlieder gesungen werden.

Ein Novum am Fest
Am Samstagmorgen wird in der

christkatholischen Kirche an einem Re-
quiem der verstorbenen Vereinsmit-
glieder gedacht. Das Requiem wird von
Martin Gächter, ehemaliger Weihbi-
schof von Basel, zelebriert. Anschlies-
send diskutieren Marco Gadola, CEO
Straumann Group, Barbara Gutzwiller,
Direktorin Arbeitgeberverband Basel,

Thomas Kirchhofer, Verwaltungsrats-
präsident Parkresort Rheinfelden, so-
wie Kurt Schmidheiny und Conny
Wünsch von der Universität Basel an
einem wissenschaftlichen Anlass zum
Thema «Arbeitsmarkt und Integration:
Chancen und Risiken». Moderiert wird
der Anlass, der im Kurbrunnen stattfin-
det, von Antonio Loprieno, alt Rektor
der Universität Basel.

Am Samstagabend um 21 Uhr startet
auf der Hermann-Keller-Strasse ein
Fackelumzug. Er führt über die Markt-
gasse, Tempelgasse und Kirchgasse zum
Hauptwacheplatz. Dort wird des kürz-
lich verstorbenen Alt-Regierungsrats Ro-
land Brogli gedacht, der am Zentralfest
die traditionelle Brandrede nach dem
Fackelzug hätte halten sollen. Anschlies-
send werden die neuen Mitglieder in
den Verein aufgenommen.

Am Sonntagmorgen feiert Felix
Gmür, Bischof von Basel, den traditio-
nellen Festgottesdienst in der römisch-
katholischen Kirche. Der Cortège am
Sonntagnachmittag bietet ein Novum in
der über 175-jährigen Geschichte des
Studentenvereins: Erstmals findet mit
dem Start des Umzugs auf der deut-
schen Rheinseite ein Teil eines Zentral-
fests im Ausland statt.

Angeführt vom Sechsspänner von
Feldschlösschen und begleitet von den
Tambouren sowie der Stadtmusik
Rheinfelden ziehen die Studenten über
die Alte Rheinbrücke durch die Markt-
gasse auf den Albrechtsplatz. Dort hält
im Anschluss SBB-CEO Andreas Meyer
die Festrede, und die Veteranen werden
für ihre 50-jährige Mitgliedschaft geehrt.
Abgeschlossen wird das Zentralfest mit
dem Katerbummel am Montag. (AZ)

Vom Referat bis zum Katerbummel
Rheinfelden Im Herbst findet
das Zentralfest des Schwei-
zerischen Studentenvereins
statt. Nun ist das Programm
bekannt.

Vom 10. bis 17. Juli wird in der Robers-
tenstrasse der Deckbelag eingebaut.
Das schreibt die Stadt in einer Mittei-
lung. Um die Zufahrtsbeschränkungen
zu den angrenzenden Liegenschaften
in einem möglichst kleinen Rahmen zu
halten, erfolgt der Einbau in Etappen.
Der öffentliche Bus wird während
dieser Zeit über die Lindenstrasse und
die Carl-Güntert-Strasse geleitet. Wäh-
rend der Arbeiten ist die Zu- und Weg-
fahrt mit Pkw, Lkw und Motorrädern
zu den Liegenschaften im gesperrten
Strassenabschnitt nicht möglich. Für
Velofahrer und Fussgänger ist der Zu-
gang zu den Liegenschaften erschwert,
jedoch gewährleistet. Anwohner wur-
den in diesen Tagen mit einem Infor-
mationsschreiben über die Einzelhei-
ten informiert. (AZ)

Rheinfelden

Baustelle an der
Roberstenstrasse

LLAC
Schreibmaschinentext
AZ, 6. Juli 2017
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Mehr Urlaub für
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Mehr Busse
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und Lörrach?
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Roswitha
Endlicher - „Ich
fahre mit dem
Rad rund um
Deutschland
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26. Oktober 2017

Den Hochrhein gestalten
Grenzüberschreitende Projekte.

SCHAFFHAUSEN (BZ). Mehr als 80 Fachleute aus Verwaltung, Wirtschaft und Zivilgesellschaft aus den
Kantonen Schaffhausen, Aargau, Thurgau und Zürich, aber auch aus Basel, Bern, den Landkreisen
Lörrach und Waldshut, dem Bodenseeraum oder Graubünden und Stuttgart haben am Workshop "Den
Hochrhein gestalten" in Schaffhausen teilgenommen. Sie wollten erfahren, wie Ideen und
Fördergelder für grenzüberschreitende Projekte am besten zusammenfinden. Veranstalter waren die
Hochrheinkommission und das grenzüberschreitende Förderprogramm Interreg Alpenrhein-Bodensee-
Hochrhein.

Ob 3D-Druck, invasive Neobiota, alte Obstsorten, kommunaler Klimaschutz, Bodenfruchtbarkeit oder
lokale Ökonomie – viele Themen wurden in Einzel-Workshops vertieft. Im Workshop zum kommunalen
Klimaschutz wurde beispielsweise die Zusammenarbeit im Bereich Denkmalschutz diskutiert, während
die Obstexperten grenzüberschreitend Kräfte bündeln möchten, um den Absatz gefährdeter
Obstsorten zu steigern. Ein visionäres Projekt ist die Idee einer Grünbrücke über den Rhein, die dem
Wildtierwechsel und der Vernetzung von Biotopen zugutekäme.

Autor: bz

W E I T E R E  A R T I K E L :  K R E I S  L Ö R R A C H

Das Jahr mit dem großen Aprilfrost
Nachdem die Ernte eingefahren ist, ziehen die landwirtschaftlichen Erzeuger im Kreis Bilanz – und die fällt
unterschiedlich aus. MEHR

Handel ermittelt besten jungen Verkäufer
Kaufmännische Schule Lörrach veranstalten am Freitag unterhaltsam den Azubi-Award. MEHR

"Das ist etwas Sinnvolles"
BZ-INTERVIEW:Der Fotograf Martin Schulte-Kellinghaus verlost bei seiner Reihe "Vision Erde"
Baumpatenschaften. MEHR

Den Hochrhein gestalten - Kreis Lörrach - Badische Zeitung http://www.badische-zeitung.de/kreis-loerrach/den-hochrhein-gestalten...
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„Sicher in die
Eiszeit und
zurück!“
(/hochrhein
/waldshut/15926-
sicher-in-die-
eiszeit-und-
zurueck-2)
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In Schaffhausen wurde am Montag der 20. Geburtstag der Hochrheinkomission nachgefeiert. swb-Bild:
Archiv

Festakt in Schaffhausen gefeiert

Schaffhausen. Am 17. September 1997 wurde die Hochrheinkommission (HRK) als regionale
grenzüberschreitende Einrichtung für das Gebiet zwischen Bodensee und Basel in Laufenburg (Schweiz)
gegründet. Die Partner der HRK sind die Kantone Aargau und Schaffhausen, das Land Baden-
Württemberg, die Landkreise, Lörrach und Waldshut, der Regionalverband Hochrhein-Bodensee sowie
die Planungsverbände Fricktal Regio und ZurzibietRegio. 

Am Montag wurde nun im Rahmen eines Festakts an die Gründung der Hochrheinkommission (HRK) vor
20 Jahren erinnert und gleichzeitig ein Blick in die Zukunft geworfen: Was trieb die Region im
Gründungsjahr 1997 um? Und was bewegte die HRK in den letzten zwei Jahrzehnten? Zugleich
ermöglichte der Festakt auch, gemeinsam einen Blick in die Zukunft zu wagen: Wie wird die Hochrhein-
Region in 20 Jahren aussehen? Welche Entwicklung wird als erstrebenswert erachtet? Und was möchten
die Gründer der HRK und die Politikerinnen und Politiker von heute der künftigen „Generation Hochrhein“
mit auf den Weg geben?

Der Schaffhauser Regierungsrat und aktuelle Präsident der Hochhreinkomission, Christian Amsler, der
Schweizer Generalkonsul in Stuttgart, Ernst Steinemann, der ehemalige Waldshuter Landrad Bernhard
Wütz, der Aargauer Großrat Dieter Egli und Nico Wütz als Präsident des Jugendparlaments Rheinfelden
(Baden) lieferten mit ihrem Beiträgen am Rednerpult und auf dem Podium interessante Aspekte zur
Zukunft der Komission.

Wochenblatt Redakteur @: Oliver Fiedler

08:35 07.11.2017 | Presseinfo | Nachrichten | Schweiz | Schaffhausen

20. Geburtstag der Hochrheinkomission: Singener Wochenblatt https://www.wochenblatt.net/heute/nachrichten/article/20-geburtstag-d...
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Dienstag, 7. November 2017, 6:05 Uhr

Die Hochrheinkommission
organisiert regelmässige
Treffen ihrer Mitglieder und
koordiniert die schweizerisch-
deutsche Zusammenarbeit.
Sie plant gemeinsame
Projekte wie
Lehrerfortbildungen und
fördert Kulturveranstaltungen.
Sie sammelt Daten von
grenzüberschreitendem
Interesse, wertet diese aus
und stellt zur Verfügung.

Mit einem Festakt im Schaffhauser Haus der Wirtschaft
hat die sogenannte Hochrheinkommission ihr 20-Jahr-
Jubiläum begangen. Die HRK besteht aus hochrangigen
Politikerinnen und Politikern der Kantone Schaffhausen
und Aargau sowie des Landes Baden-Württemberg.
Auch die regionalen Planungsverbände zwischen
Bodensee und Basel sind darin vertreten.

«Wir haben die Teilung dem kleinen Franzosen 1815 zu
verdanken», sagt HRK-Geschäftsführerin Vanessa
Edmeier. Ohne Napoleon wäre der Rhein in der Tat
nicht zur Grenze geworden. «Wir atmen die gleiche Luft,
wir schwimmen im gleichen Wasser, wir teilen die
gleichen öffentlichen Güter und die gleiche Geschichte –
wir sind einfach Nachbarn», sagt Edmeier.

Christian Amsler
Präsident der Hochrheinkommission

Die Hochrheinkommission ist bemüht, die schweizerisch-deutsche Nachbarschaft
zu pflegen. Besprochen werden vor allem grenzüberschreitende politische
Themen. Und zwar nicht nur erfreuliche, wie Christian Amsler, Schaffhauser

Kommentare

Ein Städtchen, zwei Länder: Rheinfelden liegt je zur Hälfte in der Schweiz und in Deutschland. KEYSTONE

TV-PROGRAMM RADIO-PROGRAMM PODCASTS VERKEHR SHOP KORREKTUREN HALLO SRF ÜBER SRF

Hochrheinkommission – In Schaffhausen wird internationale Nachbar... https://www.srf.ch/news/regional/zuerich-schaffhausen/hochrheinkom...
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Regierungsrat und Präsident der HRK, gegenüber dem «Regionaljournal» sagt:
«Da ist der Nordanflug auf den Flughafen Zürich, da ist die Endlagerung atomarer
Abfälle – schwierige Themen, bei denen es auch unterschiedliche Positionen
gibt.»

ganm; Regionaljournal Zürich Schaffhausen, 06:32 Uhr

NEWS

Politiker beraten heute in Bern über die

Migration. Wie die Menschenhändler arbeiten,

weiss SRF-Mitarbeiter Stauffer.

SPORT

Die Nati fährt zum 4. Mal in Folge an eine WM.

Darum ist das Unverständnis nach den Pfiffen

gegen Haris Seferovic gross.

KULTUR

Er hatte Nina Simone und
Cindy Crawford vor der
Linse, dokumentierte aber
auch das einfache Leben
in der Romandie.

SPORT

Der Schweizer in Diensten
der San Jose Sharks sorgt
mit einem Faustschlag für
Aufsehen.

RADIO SRF MUSIKWELLE

Alphorntrio Bergkristall,
Solojodlerin Célia Schwery
und Geschwister Ster
heissen die Sieger vom
«Folklorenachwuchs».

RADIO SRF VIRUS

Strasssteine, Emo-Kids
und Ed-Hardy-Klamotten –
dieses Jahrzehnt war
ziemlich komisch.

RADIO SRF 3

Glückskekse für schlecht
Gelaunte: Comedian Nico
Semsrott verkündet in
seinen Unglückskeksen
traurige Lebensweisheiten.

RADIO SRF 1

Durchstöbern Sie Ihr altes
Fotoalbum und schicken
Sie uns ein Bild, auf dem
Sie richtig glücklich waren.
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Frage der Woche

Die SBB erwägen ein 
Rauchverbot auf Schweizer 
Bahnhöfen: eine gute Idee?
So funktioniert es: Melden Sie sich  
auf www.shn.ch an, und nehmen Sie  
an der Umfrage teil.

Ausgehtipp

E Mittwoch, 8. November

Verwicklungen 
und Irrungen

Das Stadttheater präsentiert 
heute Abend eine musikalische 
Stand-up-Comedy nach William 
Shakespeare. Mit Rufus Beck und 
dem Trio Tango Transit. Der 
Feenkönig Oberon und seine Gat-
tin Titania streiten miteinander. 
Sie sind voneinander getrennt, 
leben aber doch in ein und dem
selben Wald. Dorthin kommen 
Helena, die Demetrius liebt,  
Demetrius, der jedoch Hermia 
vergöttert, Hermia, die wiederum 
in Lysander verliebt ist, und Ly-
sander, der partout Helena heira-
ten möchte. 

Anlass: «Sommernachtstraum» 
Ort: Schaffhausen, Stadttheater 
Zeit: 19.30 Uhr

Trouvaille

Schaffhauser in Brasilien
Gestern vor zehn Jahren haben 
Regierungsrat Hans-Peter Len-
herr und der damalige Vizebürger-
meister der brasilianischen Stadt 
Joinville, Rodrigo Meyer Born-
holdt, eine Erklärung unterschrie-
ben. Die SN vom 8. November 2007 
berichteten von der Unterzeich-
nung. Sie ist Startpunkt für die  
offizielle Kooperation zwischen 
Joinville und dem Kanton Schaff-
hausen. «Wir erleben einen histo-
rischen Moment», sagte Meyer 
Bornholdt damals. Er war mit 
einer Delegation in Schaffhausen 
zu Besuch.

Joinville ist eine Stadt im Sü-
den Brasiliens mit rund 500 000 
Einwohnern. Sie wurde vor über 
150 Jahren gegründet – unter an-
derem von Schaffhauser Auswan-
derern. Ziel der Zusammenarbeit 
ist, den gegenseitigen Wissens-
transfer zu stärken. Seither wurde 
alle vier Jahre ein neues Umset-
zungsprogramm ausgearbeitet, 
welches verschiedene Schwer-
punkte beinhaltet. Damals wie 
heute sind Kultur, Bildung und 
Sport wichtige Themen, bei denen 
die beiden Parteien voneinander 
lernen wollen. Vor einem Jahr 
wurde in Joinville eine gezüchtete 
Lilie auf den Namen «Schaffhau-
sen» getauft – zu Ehren der be-
währten Partnerschaft. (kfe)

Den Artikel finden Sie unter 
http://archiv.shn.ch/trouvaillen

Zusammenarbeit entlang des Flusses
Die deutsch-schweizerische 
Hochrheinkommission hat 
im Schaffhauser Haus der 
Wirtschaft ihr 20-jähriges 
Bestehen gefeiert. 

VON DANIEL JUNG 

Mit rund 100 Gästen hat die Hochrhein-
kommission (HRK) ihr 20-Jahr-Jubi-
läum im Haus der Wirtschaft in Schaff-
hausen gefeiert. Darunter waren Ver-
treterinnen und Vertreter der Kantons-
regierungen Aargau, Schaffhausen 
und Zürich, des Regierungspräsidiums 
Freiburg und der Landkreise Lörrach 
und Waldshut. Auch Diplomaten aus 
Bern und Stuttgart waren in Schaff-
hausen. 

«Heute ist ein Jubeltag», sagte der 
Präsident der HRK, Regierungsrat 
Christian Amsler. Er erklärte, dass das 
Grenzgebiet zwischen Bodensee und 
Basel ein Raum voller Chancen sei. 
«Ich freue mich, dass mit der Hoch
rheinkommission vor zwanzig Jahren 
ein Forum geschaffen wurde, um diese 
Chancen zu ergreifen», sagte Amsler. 

Einer der Gründer der Kommis-
sion, der ehemalige Waldshuter Land-
rat Bernhard Wütz, ergänzte: «Die 
Hochrheinkommission bringt Men-
schen, Ideen und Projekte zusammen.» 
Es sei wichtig, mit einer Stimme für die 
Region am Fluss zu sprechen. 

Der Festredner des Abends, der 
Schweizer Generalkonsul Ernst Stein-
mann in Stuttgart, sprach über die Be-
ziehungen zwischen der Schweiz und 
Deutschland: «Sie sind sehr gut, sehr 
solide und sehr intensiv.» Eine wichtige 
Grundlage dafür seien die starken 
menschlichen Beziehungen entlang 
der Grenze.

Strategie bis 2022
«Den Hochrhein gestalten»: Unter 

diesem Motto wurde am Montagnach-
mittag an der Plenarversammlung der 
HRK die neue Strategie für 2018 bis 
2022 verabschiedet. Als Schwerpunkte 
wurden dabei die Themen Bildung und 
Wissenstransfer, Tourismus, Mobilität 
und Begegnung gesetzt.

Die HRK entstand 1997 im Zuge der 
Aufbruchsstimmung nach dem Mauer-
fall. Seither organisiert sie den regel-
mässigen Austausch der Partner und 
setzt sich für die Interessen der Grenz-
region ein. Mitglieder sind die Kantone 
Aargau und Schaffhausen, das Bundes-
land Baden-Württemberg, die Land-
kreise Lörrach und Waldshut, der 
Regionalverband Hochrhein-Bodensee 
sowie die Planungsverbände Fricktal 
Regio und ZurzibietRegio.

Podiumsdiskussion: der Aargauer Grossrat Dieter Egli, der ehemalige Waldshuter Landrat Bernhard Wütz, Regierungsrat Chris-
tian Amsler, Generalkonsul Ernst Steinmann und der Rheinfelder Jugendparlamentarier Nico Kiefer (von links). � Bild Eric Bührer

Nachgefragt

«Blaues Band, das Regionen vereint»

Christian Amsler, wofür setzt sich die 
Hochrheinkommission ein?
Christian Amsler: Der Hochrhein ist 
eine Lebensader – ein blaues Band, das 
sich durch unsere Landschaften zieht 
und verschiedene Regionen vereint. 
Ziel ist, in dieser Hochrhein-Region bei 
verschiedenen Themen zusammen
zuarbeiten. Es geht darum, ähnlich 
tickende Menschen, die aber durchaus 
unterschiedliche Positionen haben, zu-
sammenzubringen. 

Um welche Themen geht es?
Amsler: Es geht um Fragen der Mobili-
tät und des Verkehrs, es geht um Bil-
dung, Wissenstransfer und um den 
Tourismus. 

Was hat die Hochrheinkommission in 
den letzten 20 Jahren erreicht?

Amsler: Ein zentrales Thema ist die 
Elektrifizierung der Hochrheinstre-
cke. Hier sind wir zwar noch nicht 
ganz am Ziel angekommen, haben in 
den letzten Jahren aber intensiv da-
ran gearbeitet. Es begann mit der 
Elektrifizierung des Bahnhofs Walds-
hut und wurde fortgesetzt mit dem 
Abschnitt Schaffhausen–Trasadin-
gen–Erzingen. Wir sind guten Mutes, 
dass auch die restliche Strecke bis 
nach Basel bald elektrifiziert wird. 
Das ist ein Mammutprojekt, das viele 
Jahre in Anspruch nimmt. 

Welche Projekte laufen aktuell bei der 
Hochrheinkommission?
Amsler: An der gestrigen Plenarsit-
zung haben wir die Strategie für die 
nächsten fünf Jahre festgelegt. Wir 
haben vier Schwerpunkte gesetzt. 
Einer davon ist «Begegnungen». Wir 
möchten die Menschen aus der Hoch
rhein-Region noch vermehrt zusam-
menführen und in Austausch bringen. 
Auch im Tourismus sehen wir viel 
Potenzial, etwa beim Velotourismus. 
Wir haben bei der Lenkung des Stras-
senverkehrs verschiedene gemein-
same Ziele, und auch der Nordanflug 
des Flughafens Kloten wird weiterhin 
intensiv diskutiert – freundschaftlich, 
aber hart in der Sache.

Beim Flughafenstreit haben die 
deutsch-schweizerischen Gremien bis-
her aber wenig gebracht, oder?
Amsler: Als Präsident der Kommis-
sion ist es mir wichtig, dass keine The-
men unter den Tisch gewischt werden. 
Zuvor wurden solche schwierigen The-
men vielleicht etwas auf die Seite ge-
stellt, was ich falsch finde. Ich glaube, 
dass Freundschaft bedeutet, dass man 
auch schwierige Themen ansprechen 
kann. Wir müssen also auch über das 
Atommüll-Tiefenlager oder den Flug
lärm sprechen, obwohl wir zum Teil 
unterschiedliche Positionen haben und 
die finalen Entscheidungen auf viel hö-
herer Ebene in Berlin und Bern fallen.

Neben der Hochrheinkommission ist 
Schaffhausen auch bei der Internatio-
nalen Bodenseekonferenz (IBK) mit da-
bei. Welche Organisation ist wichtiger? 
Amsler: Die IBK ist ein grösserer 
Player. Dort sind die Bundesländer Bay-
ern und Baden-Württemberg mit dabei, 
auch Vorarlberg, Liechtenstein und alle 
Anrainerkantone. Die Hochrheinkom-
mission ist geografisch enger gefasst. 
Hier sind Aargau und Schaffhausen so-
wie die Landkreise Waldshut und Lör-
rach mit dabei. Es geht aber auch hier 
um einen wichtigen Lebensraum.

Interview Daniel Jung

Christian 
Amsler
Regierungsrat 
und Präsident 
der Hochrhein-
kommission

Zugvögel, verfolgt mit Multisensor-Loggern
Über Parasiten, denen Zug-
vögel als Wirt dienen, und 
über Wechselwirkungen zwi-
schen Vogel und Parasit be-
richtete Tamara Emmenegger 
in der BBZ-Aula.

VON WOLFGANG SCHREIBER 

Dass Amsel, Drossel, Fink und Star 
und die ganze fröhliche Vogelschar 
Parasiten mit sich herumtragen, mutet 
uns Laien unter den Vogelfreunden 
doch befremdlich an. Klar, von der Vo-
gelgrippe und der Vogelpest haben wir 
schon gehört und uns Sorgen um den 
Weihnachtsgansbraten gemacht. Aber 
die Zugvögel? Doch, so sagte die von 
Dominique Hänggi, Co-Präsidentin der 
Naturforschenden Gesellschaft Schaff-
hausen (NGSH), am Montagabend in 
der BBZ-Aula vorgestellte Forscherin 
Tamara Emmenegger, auch Zugvögel 

dienen Parasiten als Wirte. Sogar Ma-
lariaerreger können in Zugvögeln ste-
cken. Doch Tamara Emmenegger gab 
auch gleich Entwarnung: Die Malaria, 
die von Zugvögeln transportiert wird, 
ist nicht auf Menschen übertragbar, ist 
also für Menschen ungefährlich. Auch 
die Vogelgrippe überträgt sich nicht 
auf Menschen, wie wir inzwischen  
wissen. 

Für Experten und Neulinge
Welche Auswirkungen haben Para-

siten auf das Zugverhalten der Vögel? 
Mit dieser Frage und wie Antworten 
darauf gefunden werden, hat die NGSH 
ihr neues Vortragsprogramm gestar-
tet. Die Vorträge der NGSH finden in 
14-tägigem Rhythmus immer Montag-
abends in der BBZ-Aula in Schaffhau-
sen statt. Die Vorträge, so hält die 
NGSH fest, richten sich an alle Perso-
nen – gross und klein, jung und alt – die 
sich für Themen aus den Bereichen Na-
turwissenschaft, Technik oder Medizin 
interessieren. Im Programm finden 

sich sowohl Veranstaltungen für Spezi-
alistinnen oder Experten, als auch für 
das breite Publikum.

Im Forschungsprojekt, das Tamara 
Emmenegger vorstellte, hat sie die Ver-
breitung von Vogelmalaria in verschie-

denen Zugvogelarten untersucht und 
versucht, Malariainfektion, Zugverhal-
ten und tägliche Aktivitätsmuster in 
Verbindung zu setzen. Das war span-
nend anzuhören. Die Forscherin sprach 
frei und unterlegte ihre Ausführungen 
mit Powerpoint-Illustrationen, sodass 
der Vortrag, der mit einer allgemeinen 
Darstellung des Vogelzugs einsetzte, 

auch für das breite Publikum verständ-
lich blieb.

Sie konnte über Ergebnisse ihrer 
Forschungsarbeiten berichten, die sie 
mit Hilfe von winzigen, im Gefieder  
der Zugvögel eingesetzten Sendern be- 
ziehungsweise Aufzeichnungsgeräten,  
sogenannten Multisensor-Loggern, ge-
wonnen hat. Diese Sensoren sammeln 
Daten des Vogels über Licht, Luft-
druck, Temperatur, Flügelaktivität und 
Körperlage. Daraus und aus dem klei-
nen Bluttropfen, der dem wieder einge-
fangenen Vogel entnommen wird, las-
sen sich das Aktivitätsmuster des Zug-
vogels und seiner Parasiten ablesen. 
Ein Ergebnis: Stark von Parasiten be-
fallene Vögel ziehen langsamer und 
brauchen mehr Zeit. So vermutet der 
interessierte Berichterstatter, dass die 
frühe Schwalbe, die wir im Frühling se-
hen, und die sprichwörtlich noch kei-
nen Sommer macht, wahrscheinlich 
wenig bis gar nicht von Parasiten befal-
len ist. Die Letzten, die zu uns kommen, 
womöglich schon.

Diese Sensoren sammeln 
Daten des Vogels  

über Licht, Luftdruck,  
Temperatur, Flügelaktivität 

und Körperlage.
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18. November 2017

Schwesterstädte packen ein Jahrhundertprojekt an
Startschuss für Bau der Laufenburger Acht als Rundwanderweg, der 
dreimal den Rhein quert / Interreg zahlt 60 Prozent der Kosten. 

LAUFENBURG. Die Laufenburger Acht als Rundwanderweg mit dreimaliger 
Überquerung des Rheins wird konkret. Zur feierlichen Enthüllung der Bautafel trafen 
sich Beteiligte und Verantwortliche am Freitagnachmittag am Stauwehr auf der 
deutschen Rheinseite. Größter Geldgeber ist im Rahmen des Interreg-
Förderprogramms die Europäische Union (EU) mit zugesagten Geldern von 1,5 
Millionen Euro. Die geschätzten Gesamtkosten von 2,8 Millionen verteilen sich auf 
beide Laufenburg, im Gros auf die badische Seite. Etwa 900 000 Euro sind im 
städtischen Haushalt auszuweisen.

Die beiden Schwesterstädte bilden mit den drei Brücken über den Rhein die 
Klammer für das grenzüberschreitende Projekt. Die Naherholung für die Bürger auf 
einem Rundwanderweg von mehr als acht Kilometern steht dabei im Vordergrund. 
Von "einem Herzenswunsch beider Städte", einem "alten Traum" und einem 

Der Weg zur Laufenburger Acht ist frei: Patrick Obrist von Energiedienst, Bürgermeister 
Ulrich Krieger, Stadtammann Herbert Weiss und Andreas Weiß von der Interreg-
Geschäftsstelle in Tübingen (von links) am Freitag bei der Enthüllung der Projekttafel 
beim Kraftwerk Foto: Gerd Leutenecker



Jahrhundertprojekt sprach Bürgermeister Ulrich Krieger in Anlehnung auch an den 
Text zur Einladung. Nachdem es zunächst nur eine Vision war, soll nun die Bautafel 
aufzeigen: "Es geht los, wir sind startbereit", erklärte Krieger.

Energiedienst hatte zum 100-jährigen Bestehen des Kraftwerks Laufenburg anno 
2014 einen wesentlichen Beitrag geleistet. Seitdem das Stauwehr für sechs Monate 
im Jahr per pedes überquerbar ist, wird an den Ufern beidseits des Rheins vermehrt 
spazieren gegangen. Das alles soll bald in attraktiver Umgebung auf breiter Basis 
stattfinden. Der Weg werde dereinst "einen schönen Blick auf die Städte und das 
Kraftwerk bieten", sagte Patrick Obrist von Energiedienst.

"Die Altstädte werden dadurch erlebbarer", kündigte Stadtammann Herbert Weiss 
von Laufenburg/Schweiz an. Dort sei die eigene Tourismusabteilung bereits fest in 
die Planung eingestiegen. Ein Wohnmobilstellplatz und ein öffentliches WC gesellen 
sich zur Laufenburger Acht dazu. "Selbstverständlich wird der Startschuss 
gemeinsam begangen und selbstverständlich ist der Rundwanderweg für alle 
Einwohner unserer Gemeinden", sagte Weiss in der von den beiden Stadtmusiken 
gemeinsam begleiteten Feier.

Von der Interreg-Geschäftsstelle beim Regierungspräsidium Tübingen kam Andreas 
Weiß eigens an den Hochrhein. Die Verwaltungsbehörde für die Interreg-Region 
Alpenrhein Bodensee Hochrhein verstehe sich dabei auch als Strukturförderer. 
Laufenburg/Baden kommt so in den Genuss einer Bezuschussung von 60 Prozent 
der veranschlagten Baukosten, für das Nicht-EU-Land Schweiz fällt der Fördersatz 
etwas niedriger aus. 

Autor: Gerd Leutenecker
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Ärzte haben Brunnenmatt verworfen
Laufenburgs Mediziner Oeschger begründet Entscheidung für Murg auch mit dem Faktor 
Zeit / Krieger: Haben uns intensiv bemüht. MEHR

Einbrecher im Kindergarten Rhina wohl ohne 
Diebesgut
Ungebetenen Besuch von Einbrechern hatte der Kindergarten Rhina. MEHR

Ganz besonderes Konzert
Harmonika-Orchester Laufenburg zeigt in der Heilig-Geist-Kirche große Vielfalt des 
Akkordeons auf. MEHR



Ein grenzüberschreitender Uferweg auf beiden Seiten des Rheins entsteht. Die ersten 
beiden Bauabschnitte verbinden das Kraftwerk mit der Codman-Anlage.

Die beiden Laufenburg haben am Freitag den Bau des grenzüberschreitenden Uferwegs 
Laufenburger Acht symbolisch mit der Enthüllung eines Informationsschilds am Kraftwerk 
begonnen. Das rund 2,8 Millionen Euro teure Projekt stelle viel mehr als einen 
Rundwanderweg dar, betonte Bürgermeister Ulrich Krieger: "Wir versprechen uns wichtige 
Impulse für die beiden Altstädte und betreiben damit Strukturpolitik." Stadtammann Herbert 
Weiss betonte: "Die Laufenburger Acht ist ein Projekt für den Tourismus aber genauso ein 
Projekt für die Menschen in unseren beiden Gemeinden."

Mehr als sechs Kilometer lang soll einmal der Laufenburger Uferweg sein, der über die neue 
Rheinbrücke, die Laufenbrücke und über das Kraftwerkdreimal den Rhein und die Grenze 
quert. Am deutschen Ufer ein Weg zwischen Kraftwerk und Codman-Anlage angelegt 
werden. Außerdem soll rechts des Rheins eine fußläufige Verbindung zwischen dem 

Laufenburg 17.11.2017 Markus Vonberg

Laufenburg beginnt mit dem Bau der Acht



bestehenden Uferweg und dem Einzelhandelsgebiet Laufenpark sowie eine barrierefreie 
Verbindung zwischen Uferweg und Laufenbrücke geschaffen werden. Am Schweizer Ufer ist 
an der Badi der Bau eines Wohnmobilstellplatzes und an der Badstube der Bau von 
sanitären Einrichtungen geplant. Außerdem soll an einem noch zu bestimmenden Ort eine 
E-Bike-Station eingerichtet werden, wie Weiss mitteilte.

Die Gesamtkosten des Projekts werden auf rund 2,8 Millionen Euro veranschlagt. Davon 
entfallen 2,4 Millionen auf Maßnahmen am deutschen sowie 0,4 Millionen auf Maßnahmen 
am Schweizer Ufer. Die Europäische Union fördert das grenzüberschreitende Projekt über 
des Interreg-Programm Alpenrhein, Bodensee, Hochrhein. Bei den Maßnahmen auf 
Schweizer trägt die EU 30 Prozent der Kosten, bei den Maßnahmen auf deutscher Seite 
sogar 60 Prozent.

Im ersten Bauabschnitt soll auf deutscher Seite ein Weg vom Kraftwerk bis zur Fischerhütte 
angelegt werden. Beim zweiten Bauabschnitt zur Codman-Anlage ist das Gelände 
topographisch sehr anspruchsvoll. "Im Gemeinderat wurde für diesen Abschnitt schon eine 
mögliche Hängebrücke angesprochen", so Krieger. In den folgenden Abschnitten sollen vor 
allem bereits bestehende Wege ausgebaut und die bereits erwähnten Verbindungen 
geschaffen werden. "Ich gehe davon aus, dass wir noch die nächsten zwei bis drei Jahre am 
Bauen sind", sagte Weiss zum Zeithorizont des Projekts.

Möglich wurde die Laufenburger Acht, als die Energiedienst Holding 2014 zum 100-jährigen 
Bestehen des Kraftwerks das Wehr für Publikum öffnete. Die Menschen nutzten den dritten 
Laufenburger Rheinübergang, der vom 1. Mai bis 31. Oktober geöffnet ist, vor allem bei 
guten Wetter sehr gerne, berichtete Patrick Obrist als Vertreter der Energiedienst. Er betonte 
auch: "Der Idee der Laufenburger Acht stand der Energiedienst von Anfang an positiv 
gegenüber."

Die Wunsch nach einem grenzüberschreitenden Rundwanderweg sei in Laufenburg bereits 
in den 1960er Jahren geäußert worden, berichtete Bürgermeister Krieger in seiner Rede. Die 
Idee eines Fußwanderwegs zwischen Kraftwerk und Codman-Anlage ist sogar noch älter. 
Alt-Regionalverbandsdirektor Franz Schwendemann sage am Rande der Veranstaltung am 
Freitag, dass der Schwarzwaldverein bereits 1939 hier einen Wanderweg habe anlegen 
wollen. Der Krieg habe dies aber verhindert.
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